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1 + Uutm*tci)t
©a fett Dftern 1877 ein amtlicher getjrbtan für bie Sanbeëgbmnafien (9îebibierteStuSgabe Don

1884, ©armftabt, ¿Bucb^anbíung©ropersogíid^en ©taatëbertagS) bie Aufgaben unb .gíete ber einzelnen
Unterricfytëgegenftanbe für bie betr. ttaffen feftgefteíít fyat, fo erfdjeinen nur biejenigen Stngaben fyier,
tóetele nidjt auê bem aíígemeinen Cefyrbían erfidjttid? ober burd) bie ©»eciaííefyrpíane beê fyiefigen ®bm*
nafiumê »erantafêt finb.

A. ^oxffîxtte.
III. Staff e. Religion : Sluggemaïjlte ®efdiid)ten beS aíten unb neuen lefiamente. —

©eutfd) : ©ie (Siéntente beê Cefen« ber ©djreib* unb ©rudfcfyrtft nad? ber ©djretbíefemetljobe.
Sautricfytigeê geläufige« 8efen ber im §eff. Sefebud) Seit I enthaltenen Sefeftüde in beutfdjer
unb tateinifdjer ©cfyrift. SDÍemorieren tíeiner ®ebíd)te. — ©d) reiben : SIbfdjreibenau$ ber gibet.
DrtíjografcfyifcfyeÜbungen. Sie ¿öuebftaben beê beutfcfyenSltbtjabetê.— 9îed?nen : ©ie bier ©beciéê
im ,3aïjienraum Don 1—20. — 3lufcb,auungêunterrid)t : ©ie befannteften £iere nacb, ben 53itbem
bon Seutemann; auëgeftobfteSiere.

II. S t a f f e. 9Î e í i g i o n : Sluêgetoab, tte ® ef d?id;ten beê atten ;tnb neuen lefiamente. — © e u t f dj :
iefeitbungen auê bem „Jpeff. gefebud), Seit II unb ITI". ¿Befpredjung beê ®etefenen. Übung im
SBiebererjätjIen. Sïïîemorieren tteiner ®ebid)te. Drtí)ogra^t)ifd?e Übungen (mödjenttid; 2 ©ictate). Unter»
fcfyeibung Don ©ubft., Slbject. unb Sßerbum. — 9îed)nen : ©ie 4 ©becieë im ,gaïjienraum ï>tê 100. —■
3infcb,auungêunterrid)t : -SBetradjtung Bon gieren nad) Silbern ; auëgeftobfte £iere. §eimatêtunbe.
— ©djbnfcfyreiben : Übung ber beutfd^enunb iateinifeben ©cfyrift.

I. Staffe : Religion tomb, mit It. II. — ©eutfeb, : iefeübungen auê bem „§eff. Sefebucb/',
Seit III unb IV". Sefbredmng be« ®etefenen. Übung im SBieberer^a^ten. SJÎemorierentteiner ®e=
bid) te. Drtb, ograbtjifcfyeÜbungen, ©ect. beê ©ubft. unb Slbject. ; Êonjug. beê SSerbë, 9Ictib unb ^affib.
©er einf. @a£. — Çeimatêfunbe. — 9îed?nen : ©ie 4 ©becieë mit unbeuannten 3aïjien ta
unbegrenztengableufretë. — ©d)reiben : Übungen ber beutfdjen unb tateinifcfjen«Schrift.

B. <$x)mnafixtm.
Matetntfd).a.

VI. 9îegetmaf3ige górmentele nacb, Sttenbt=@e^ffert§§ 20 biê 96 mit 3íu§fc£)íuf3 ber ©etoonentta.
2ftünbtid;e Übungen nad) ©cfymibt, £b- I- Gsrtemboratien.

V. ^Regelmäßige unb unregelmäßigegórmentele nad? ©eifert. 8efeftüde aus ©cfymibt, %í). I
im Sommer, Sfy II im SBinter. Stnfänge ber ©ímta}:. (Srtemboraíien.
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IV. RePetition der Formenlehre. Die wichtigsten Regeln aus Casus- und Satzlehre, insbesondere
die Abschnitte nach Sehffert § 129 bis 233. Ausgewählte Fabeln aus külleärus. Oorneliu» Nepos -
Niltiaäeg, InerüiLtoolez, llanuibal. Extemporalien und Klassenarbeiten.

III". Casus- und Satzlehre nach Ellendt-Seyfsert bis ß 313 mit Auswahl. 0«,s8ar Kell, ßall. VI,
11-28; I, 1, 30-54; III, 1—19; II. Oviä. Net. VI. 317—381; VIII, 188—235; X, 1-63;
IV, 615—789. Extemporalienund Klassenarbeiten. Metrische Übungen.

III». Casus- und Satzlehre zu Ende. Klassenarbeitenund Exercitien im Anschluß an die Lectüre.
(üaszÄi- bell. Fall. III, IV, ganz V, VI, VII mit Auslassung einiger Abschnitte. Oviä. Net. mit
Auswahl. Metrische Übungen (Hexameter).

IIb. (^9 ^2 iwo, ?omp,, 8aI1. l^atil,, in tüat, I, III, pro ^,ron.
Wahl. Metrische Übungen.

II». tüio. pra Niloue. I.iv. XXI. Ver^. ^,eu. III teilweise.
Distichon).

fb. ^ioero, 1^U8LUI. äisput. I, V. Hora? Satiren und Episteln,
gewählte Stücke.

I». iHcitus H.2na1e8 I — III, Historiae IV, V mit Auswahl, Oermanig,, Dia!oFU8.
Oarm. lid. I—IV.

In den Klassen IV—I» Klassenarbeitenim Anschluß an die Lectüre.

VerI. ^,6u. II mit Aus-

Metrische Übungen (cleg.

Oioero, äe oratore aus-

Horat.

d. Griechisch.
III». Formenlehre bis zu den Hauptverben auf ^t ausschließlich. Übersetzen aus Vachof.

Extemporalien.
^ III». Curtius gr. Gr. § 312—333. Verba auf ^«. RePetition der ganzen Formenlehre. Eon-

junctionen. Präpositionen. Einzelnes aus der Lehre vom Particip und Infinitiv. Anfangs Bachofs
Übungsbuch. Xeu, «n. I, 1—8. Massenarbeiten im Anschluß an die Lectüre. llom. Oä. I, 1—144.

IIb. RePetition der Formenlehre. Lehre vom Uomen und Erweiterung der Lehre vom Verbum.
Xen. an. I, 9 bis Ende, II—IV. Nom. O^see I, 300 bis Ende, III— 352, IV, VII, VIII— 132
in der Schule; II, III, 252 bis Ende, V, VI, VIII, 133 bis Ende, X privatim. Klassenarbeitenim
Anschluß an die Lektüre.

II». I^sia« XII. Hero6. VI, 94 bis Ende, VII. H<,m. 0ä. IX-XXIII (teilweise privatim),
XXIV Aufgabe für die Osterferien. Zusammenfassende Behandlung der gesamten Syntax. Klassenarbeiten.

I", Harn. II. 1—12. vemostuenss' Ol^iM. I. ?1li1. III u. IV. Zeplioeles' H.iaz.
Klassenarbeiten,

I». 1°Quc^ä. I, II, Loptioeies' H,nti^olle. Vlatos ^poio^ie, Xrito, ?nl>,eäo (erzählende
Teile), üom. II. 13—24. Klassenarbeiten.

IV.
III».
III».
II".
II».
I».

o. Französisch.
Plötz' Elementargrammatikbitz Lect, 75 incl. Allgemeine Repetitiou.
Plötz' Elementargrammatik'Lect. 75—102.
Lectüre aus Pldtz' Chrestomathie, Schulgrammatik : bis Lect. 23.

Lectüre aus Plötz' Chrestomathie. ,
Lectüre : ^iouvelies (^enevaizes von "lueptler,

Scribe : Verre ä'eau.

^

^

1». Thiers : (üaNpa^ne ä'Italie.
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ä. Englisch.
I. Anfänger : Grammatik von Plate. Marryat. II. Vorgerücktere : Bnlwer.

Uhland

6. Deutsch.
Ernst v. Schwaben. Schiller : Wilhelm Tell. Gedichte undUli, Herder : Cid.

Aufsätze aus Masius III.
011. Osr I>libsluii^s ngt. Walter v. d. Vogelweide mit Auswahl. Goethe : „Hermann u.

Dorothea." Gedichte und Aufsätze aus Masius III.
VI. Abschnitte aus Hieckes Lesebuch für obere Gymnasialklassen. Klopstock: Oden und Messias

mit Auswahl. Lessing : Abhandlungen über die Fabel, Wie die Alten den Tod gebildet, Sara Sampson,
Philotas, Em. Galotti, Laotoon u. Hamb. Dramat. mit Auswahl.

01. Goethe : Dichtung u. Wahrheit teilweise. Götz. Egmont. Iphigenie. Gedichte. Schiller:
Räuber. Don Carlos. Wallenstein. Braut von Messina. Gedichte. Besprechung von Aufsitzen aus
Hieckes Deutschem Lesebuch für obere Ghmnasialklassen.

Aufsätze.
Uli. 1) „Land u. Volt der Griechen" von Curtius (ausgeführte Disposition). 2) Leben u.

Charakter Kyros' des Jüngeren, geschildert nach Xen. ^.u. I, 3) Welche Gründe nötigten die Römer,
zu Beginn des I. 66 energischere Maßregeln zu beschließen zur Beendigung des mithradatischen Kriegs?
(Extemporalaufsatz). 4) Welche Zustände des Perserreichs ermöglichten nach Ansicht des Xonnplion eine
erfolgreiche Bekämpfung desselben? 5) Wie konnte Klearch von Tissaphernes getäuscht werden?
6) Dieudonns v. Gozon, ein Vertreter des geistl. Rittertums (Extemporalaufsatz). 7) Was erfahren
wir aus Odyss. Ges. 1—4 über die Schuld der Freier? 8) Aeneas, ein Vertreter antiken Heldentums.
9) Die Bedeutung der homerischen Sänger. 10) Cid, ein Vertreter weltlichen Rittertums. 11) Ist
Herzog Ernst ein tragischer Held?

011. 1) Die Bedenken der Gegner der lex Nauilia zusammengestellt und geprüft. 2) Inwiefern
hat die Königszeit die Grundlage für Roms spätere Größe gelegt? (Klasfenaufsatz). 3) Die Verhältnisse
in Athen von der Einsetzung der Dreißig bis zu ihrem Sturz. 4) Die Verhältnisse am burgundischen
Hofe zur Zeit der Ankunft Siegfrieds. 5) Beschreibung der Insel und des Palastes der Kirte. 6) Welche
Mittel benutzt der Dichter um den Eindruck von Siegfrieds Ermordung zu steigern? ?) Die Stellung
des Eumaios zu feinem Herrn. 8) Seeleben bei Homer. 9) Charakteristik des Odysseus. 10) Die
Grundgedanken der römischen Demokratenpartei von den Gracchen bis auf Caesar (Klassenaufsatz),

III. 1) Luthers Bedeutung in der deutschen Literaturgeschichte. 2) Demosthenes in der olyn-
thischen Angelegenheit. 3) Der Eidvertrag zwischen Iehova und dem Messias (Klopstocks Messiade
1. Gesang) (Klassenaufsatz). 4) Wie wird die Umstimmnng des Heeres nach feinem Aufbruch zu den
Schiffen bewirkt? (Ilias L, 210—400). 5) Allgemeine Charakteristik der Klopstockischen Dichtung.
6) »,. Wie unterscheiden sich die Ansichten Lessings und I. Grimms über die Fabel? K. Warum treten
die Tiere in der Fabel auf? (nach Lefsing). c Warum fchreibt Lessing seit 175? feine Fabeln nicht mehr
in Versen? 7) Das Wesen der nationalen Ehre nach Demosthenes Olynth. 1, Philipp. III, IV.
8) Der Ehrbegriff Tellheims in der „Minna von Varnhelm". 9) Iuwiefern ist Lessings Minna
von Barnhelm eine Verherrlichung der Armee Friedrichs d. Gr.? 10) Charakteristik des Prinzen in
Lessings Emilie Galotti. 11) Aias als tragischer Held (Klasfenaufsatz).

01. 1) Wie wurde Goethe im Elternhanse unterrichtet? 2) Welche Verhältnisse eröffneten beim
Beginn des peloponnesischen Krieges den Athenern die Aussicht auf den Sieg? (Extemporalaufsatz).
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3) Inwieweit sind in „Götz von Berlichingen" die 3 Einheiten des Aristoteles gewahrt und warum hat
Goethe dieselben nicht streng beobachtet? 4) Es sollen die Fortschritte nachgewiesen werden, welche
Egmont gegenüber von Götz aufweist (Extemporalaufsatz). 5) Charakteristik Egmonts. 6) Das Un-
griechische an Goethes Iphigenie. 7) Eingekleidete Disposition des Lesestückes „Über Friedrich den Großen"
von Gustav Freytag. 8) Die Königin in Schillers Don Karlos und Goethes Iphigenie. 9) Die Sol-
batentypen in „Wallensteins Lager". 10) Wie hat Schiller den Abfall Wallensteins psychologischmotiviert?
(Abiturienten-Aufsatz).

t. Mathematik.
III^. Geometrie : Lage von Graden in der Ebene. Winkel. Ebene Figuren. Congruenz der

Dreiecke. Fundamental- und Dreiecksconstruktionen.
Algebra : Addition, Subtraktion, Multiplikation, Division (zum Teil) mit allgemeinen, absoluten

und relativen Größen.
III». Geometrie : Parallelogramm und Trapez. Kreislehre. Reguläre Polygone. Gleichheit

der Figuren. Lösung geometrischer Construktionsaufgaben.
Algebra : Gleichungen I. Grabes mit 1 Unbekannten und ihre Anwendung. Teilbarkeit und

Fattorenzerlegung algebraischer Ausdrücke. Vuchstabenbrüche. Partialdivision. Potenzen mit ganzen
positiven und negativen Exponenten.

II^ Geometrie : Verhältnisse und Proportionen von Strecken, Ähnlichkeit der Figuren.
Proportionen von Strecken am Kreise. Flächeninhalt gradliniger Figuren. Ausmessung des Kreises.

Algebra : Proportionen. Quadratwurzeln. Potenzengleichungen 1. Grades mit 1 Unbekannten.
Textgleichungen.

II». Geometrie : Planimetrie beendet. Construktionsübungen in methodischer Folge. Ebene
Trigonometrie des rechtw. Dreiecks.

Algebra : Imaginäre Größen. Logarithmen. Quadratische Gleichungen mit 1 Unbekannten und
ihre Anwendung. Exponentialgleichungen.

I>>. Geometrie : Ebene Trigonometrie. Aufgaben aus der angewandten Trigonometrie.
Algebra : Textgleichungen mit mehreren Unbekannten. Reciprote Gleichungen. Quadratische

Gleichungen - mit mehreren Unbekannten nebst zugehörigen Textgleichungen.
I». Geometrie : Trigonometrie beendet. Stereometrie. RePetitionen aus allen Gebieten der

Geometrie.

Algebra : Diophantische Gleichungen, Combinatorit, binomischer Lehrsatz für ganze positive
Exponenten. Repetitionen aus allen Gebieten der Arithmetik.

3. PHYsil.
Magnetismus.11^. Chemie. Allgemeine Eigenschaften,

scheinungen aus Akustik, Optik, Wärme.
II'. Galvanismus. Wärmelehre. Meteorologie.
Ib. Mechanik der festen, flüssigen und luftförmigen Körper.
I». Akustik. Optik. Mathematische Geographie.

Reibungselektricität. Die Haupter-



2. Die Schüler.
Herbst 1886 bestand die unter dem Vorsitze des Direktors abgehalteneReifeprüfung : Raphael

Slidell Frhr. v. Erlanger, der Philosophie studiert. Ostern 188? wurden infolge der unter dem
Vorsitze des Direktors abgehaltenen Reifeprüfung folgende Schüler mit dem Reifezeugnisseentlassen:
1) Ludwig Verck von Gießen (Theologie). 2) Wilhelm Brüel von Gießen (Medizin). 3) Gustav
Vrüel von Gießen (Rechte). 4) Ludwig Clemm vonLich (Forstwissenschaft). 5) August Fischer
aus Beuern (Medizin). 6) Eugen Funk von Gießen (Forstwissenschaft). 7) David Gürtler aus
Lauterbach(Theologie). 8) Jean Herr mann aus Herbstein (Rechte). 9) Richard von Hippel
von Gießen (Mathematik und Physik). W) Albert Hofmann von Gießen (Medizin). II) Fritz
Hopfen aus Verlin (Militär). 12) Adolf Kemmer von Gießen (Philologie). 13) Otto Koch aus
Fr. Grumbach (Theologie). 14) Ernst Kornemann von Gießen (klass. Philologie). 15) Eduard
Lipp aus Lauterbach(Medizin). 16) Heinrich Müller aus Oppenheim (Mathematik und Chemie).
17) Ludwig Rom Held von Gießen (Medizin). 18) Hermann Schiller von Gießen (Medizin).
19) Wilhelm Schmidmann von Fronhausen (Rechte). 20) Richard Schudt von Gießen (Rechte).
21) Roderich Spohr von Gießen (Militär). 22) Friedrich Weiffenbach von Gießen (Kaufmann).
23) Ernst Wießner von Grünberg (Theologie). 24) Karl Wortmann von Gießen (Militär).
25) Gustav Zinßer von Gießen (Kaufmann). Eine Ergänzungsprüfung für das Reifezeugnis eines
Realgymnasiums bestanden : I) Hugo Frey aus Alsfeld (Theologie). 2) Emil Schreiber von
Gießen (Medizin).

Klasse.
Bestand

am Anfang
de«

Schuljahres.

Während
des

Schuljahres
eingetreten.

Ausgetreten Bestand
»m Ende

des
Schuljahre«.

Evangelische. Katholiken. Israeliten.
Sommer Winter

III. Vorfchulkl. 32 1 33 — — 33 27 1 5
II. .. ., 33 1 34 — — 34 22 3 9
I. „ 28 3 31 1 — 30 22 2 7

VI. 46 1 4? 1 — 46 41 3 3
V. 5? 1 58 —- 1 57 45 3 10
IV. 42 4 46 1 2 43 36 5 5

um. 41 2 43 3 3 37 32 4 7
Olli. 38 1 39 2 5 32 34 3 2
mi. 34 1 35 4 2 29 28 3 4
011. 25 — 25 — — 25 22 2 1
iii. 23 — 23 8 — 15 19 1 3
01. 28 1 29 2 — 2? 24 5 —

427 16 443 22 13 408 352 35 56
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4. Chronik des Gymnasiums.
Mit dem Beginne des Schuljahres wurden Gymnasiallehrer Dr. Hermann Baiser vom Gym¬

nasium in Mainz an das hiesige versetzt, die Accessisten Dr. Adolf Strack und Dr. Hugo Ganz
zu provisorischenLehrern am Gymnasium ernannt und das ordentliche Mitglied des pädagogischen
Seminars Ludwig Hüter mit Versehung einer Lehrerstelle beauftragt.

Der bisher von ZeichenlehrerMoser ertheilte Unterricht wurde nach Ministerialverfügung vom
18. Januar 1887 eingestelltund ZeichenlehrerMoser mit Wirkung vom !. April l. I. seines Dienstes
als Zeichenlehreram Gymnasium enthoben.

Ordentliche Mitglieder des pädag. Seminars waren : Dr. Maurer, Dr. Ahlheim und Dr.
Walther. Außerordentliche Mitglieder waren : die Accessisten Schmitt nnd Hinneschiedt (letzterer
bis Herbst 1887), sowie die großh. luxemburgischen Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Meyers
und Dr. Glasener.

Bei der am 22. März abgehaltenen Feier des Allerh. Geburtsfestes Sr. Majestät des deutschen
Kaisers hielt Gymnasiallehrer Stamm die Festrede.

Für verschiedeneGeschenke in die Bibliothek und in die Sammlungen bleibt die Anstalt den Gebern
zu Danke verpflichtet.

5. Nachricht.
Die Prüfungen werden in folgender Ordnung in der Aula des Gymnasiums abgehalten:

Freitag den 23. März.
Vormittags 9—10 Ulli, 011, Religion, Stamm.

l0-10»/4 I7III, Griechisch, Hüter.
l0«/4—IIV2 Olli, Geschichte, Weiffenbach.
lD/2—12V4 Uli, Latein, Clemm.

Nachmittags Z 3te Vorschultlasfe, Levy.
4 2te Vorschultlasfe, Jacob i. Levy.
5 lte Vorschulklasse, Scherer. Jacob i.
6 Turnprüfung Olli, Ganz.

Samstag den 2«. März.
Vormittags 8—8'/« VI, Naturbeschreibung,Scher er.

8V2—9 V, Geographie, Ahlheim.
9—9V2 IV, Deutsch, Ganz.

Nach den Prüfungen findet die Bekanntmachung der Versetzungenund die Austeilung der Cen-
suren statt.
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6. Bekanntmachung
über Zeit und Bedingungen der Aufnahme in das Gymnasium und die Vorschule.

Anmeldungenzur Aufnahme in das Gymnasium und in die Vorschule werden während der Ferien
im Amtszimmer des Unterzeichnetentäglich von 2—3 Uhr und Montag den 18. April morgens von
8—10 Uhr in dem Conferenzzimmerdes Gymnasiums entgegengenommen. Die Nachprüfungen finden
Montag den 18. April von morgens 8 Uhr ab, die Aufnahmeprüfungen am selben Tage von 11 Uhr
ab statt; der Unterricht beginnt Dienstag den 19. April morgens 8 Uhr.

Zur Aufnahme in die 8sxi», genügt das zurückgelegte neunte Lebensjahr.
Bedingungen der Aufnahme sind geläufiges Lesen und Schreiben der deutschen und lateinischenSchrift,
Kenntnis der deutschen Declination und Conjugation mit lateinischer Terminologie, angehende Sicherheit
in der Rechtschreibung und im Gebrauch der vier Grundrechnungsarten.

Die verehrlichen Eltern werden darauf aufmerksam gemacht, daß es sich nur dann empfiehlt,Kinder
in die Vorschule zu schicken, wenn diese das Gymnasium besuchen sollen, da dieselbe in erster Linie auf
die Zwecke unserer Anstalt berechnet ist.

Nach Anordnung Großh. Ministeriums des Innern und der Justiz Abt. f. Schulangelegenh. vom
23. Februar 1883 „sollen die Angehörigen der Schüler stets von Zeit zu Zeit dazu aufgefordert werden,
der Direction, und zwar nicht anonym, Anzeige zu machen, wenn sie die ihnen ungehörigen Schüler
durch häusliche Arbeit überlastet erachten, damit die Sache alsbald näher festgestellt und eintretenden
Falls Abhülfe geschafft werden kann." Obwohl die eingehendsteü Untersuchungenund wiederholteMit¬
theilungen von Angehörigen unserer Schüler ergeben haben, daß am hiesigen Gymnasium Grund zur
Annahme einer Überbürdung nicht vorhanden ist, so ersuche ich doch alle Angehörigen unserer Schüler,
wenn sie eine Beobachtung des Gegenteils gemacht zu haben glauben, mir dieselbe sofort gefälligst mit¬
zuteilen, damit ein etwaiger Übelstand möglichst rasch beseitigt werden kann. Ich habe dabei in Folge
oft gemachter Erfahrungen das feste Vertrauen, daß die Eltern unserer Schüler auch die Thatsache zu
würdigen verstehen, daß den höheren Schulen neben anderen Aufgaben auch die Erziehung zur geistigen
Arbeit obliegt, und daß insbesondere wissenschaftliche Thätigteit ohne Fleiß und Anstrengung nicht
denkbar ist.

Großherzogliche Direktion des Gymnasiums zu Gießen.

.-'

Professor Dr. H. Schiller.

^T^H'WUVKH^D^-^-----—
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6.

über Zeit und Bedingungen d,^

Anmeldungen zur Aufnahme in K
im Amtszimmer des Unterzeichneten tH
8—10 Uhr in dem Konferenzzimmer d
Montag den 18. April von morgens ^
ab statt; der Unterricht beginnt Dienst«

Zur Aufnahme in die 8«:
Bedingungen der Aufnahme sind geläuß
Kenntnis der deutschen Declination unt^
in der Rechtschreibung und im Gebräu«

Die verehrlichen Eltern werden da>
in die Vorschule zu schicken, wenn dies
die Zwecke unserer Anstalt berechnet ist.

Nach Anordnung Großh. Ministe
23. Februar 1883 „sollen die Angehöri
der Direction, und zwar nicht anonynl
durch häusliche Arbeit überlastet erach
Falls Abhülfe geschafft werden tann."
theilungen von Angehörigen unserer <Z
Annahme einer Überbürdung nicht vorl
wenn sie eine Beobachtung des Gegend
zuteilen, damit ein etwaiger Übelstand
oft gemachter Erfahrungen das feste i!
würdigen verstehen, daß den höheren <Z
Arbeit obliegt, und daß insbesondere
denkbar ist.

Großherzo

(5

<D

0)

cn

P die Vorschule.

en während der Ferien
April morgens von

Nachprüfungen finden
Men Tage von 11 Uhr

»eunte Lebensjahr.
Md lateinifchen Schrift,
»le, angehende Sicherheit

dann empfiehlt, Kinder
Uelbe in erster Linie auf

Schulangelegenh. vom
!!zu aufgefordert werden,

n ungehörigen Schüler
estellt und eintretenden

und wiederholte Mit-
Gymnasium Grund zur
örigen unserer Schüler,
be sofort gefälligst wit¬

sch habe dabei in Folge
' auch die Thatsache zu

«Erziehung zur geistigen
md Anstrengung nicht

5 zu Gießen.


	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Seite]

